
n dieser Ausgabe setzen wir die kurzen Einführungen zu einzelnen Bibelbüchern 
fort. In den Heften 1-3/2000 hatten wir mit einer Einführung in das 4. Buch Mose 
begonnen, die hier nun abgeschlossen wird. - Fragen, die beim Lesen entstehen, 

1 sind uns sehr willkommen. 

Einführung in das 4. Buch Mose - Teil 4 (Kap. 22,2 - 36,13) -l 
Einleitung Reise murrte das Volk immer wieder ge- 

gen Gott, so dass Gott häufig mit Gericht 
Wir haben bereits gesehen, dass das 4. eingriff; Mirjam und Aaron neideten Mose 
Buch Mose uns die Reise des Volkes 1s- die Vorrangstellung, die Gott ihm gegeben 
rael durch die Wüste beschreibt. Nach hatte. Das Volk glaubte Gott nicht, dass 
der anfänglichen Zählung des Volkes und Er ihnen das Land geben würde; so 
den verschiedenen Verordnungen und mussten sie diese vielen Jahre in der 
Ereignissen am Berg Sinai (Kap. 1,l - Wüste umherziehen. Als Korah und sei- 
10,lO) war das Volk schließlich aufgebro- ne Rotte sich gegen Mose und Aaron auf- 
chen und 38 Jahre durch die Wüste ge- lehnten, erreichte die traurige Geschichte 
zogen (Kap. 10,ll- 22,l). Während der des Volkes einen gewissen Höhepunkt- 
i i - Tq- K T i i  i i - T I  - - 

Einteilung von 4. Mose 22,2 - 36,13 I 
I 1. Bileam soll das Volk verfluchen (22,2 - 24,25) 
2. Die Sünde Israels und das Gericht in Sittim - der Eifer des Pinehas und die Belohnung (25,l-18) 
3. Die zweite Zählung des Volkes im Blick auf das Land (26,l-65) 
4. Die Erbschafivon Töchtern (27,l-11) 

I 5. Ankündigung des Todes Moses- Josua wird der Nachfolger Moses (25,12-23) 
6. Vorschrifien zu den täglichen und festtäglichen Opfern (28,l - 29,40) 
7. Vorschrifien zu Gelübden - besonders weiblicher Personen (30,l-17) 
8. Rachekrieg Israels gegen die Midianiter - Verteilung der Beute (31,l-54) 
9. Aufteilung des Ostjordanlandes an die 2% Stämme (32,l-42) 
10. Verzeichnis der 40 Lagerstätten der Kinder Israel während der Wüstenwanderung (33,l-49) 
11. Die Besitznahme des Landes Kanaan und seine Grenzen (33,50 - 34,29) 
12. Bestimmungen bezüglich der 42 Levitenstädte und der Freistädte für Totschläger (35,l-34) 
13. Nachtrag zu dem Gesetz der Erbtöchter (36,l-13) 

- 

Folge mir nach 
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viele kamen aurch die Plage um. Im vori- 
gen Hefi haben wir gesehen, dass Gott 
für die Berührung mit dem Tod in der Wü- 
ste ein Heilmittel gab: das Reinigungs- 
Wasser, hergestellt mit der Asche einer 
jungen roten Kuh. Nachdem Mirjam ge- 
storben war, kam ein Augenblick, wo es 
kein Wasser gab. Gott ordnete an, dass 
Mose und Aaron zum Felsen sprechen 
sollten, doch Mose schlug im Zorn zwei- 
mal auf den Felsen. Daraufhin kündigte 
Gott an, dass Mose und Aaron nicht in 
das Land kommen sollten. Kurze Zeit 
später starb Aaron. Bei einem erneuten 
Murren sandte Gott Schlangen unter das 
Volk, gab aber dann als Heilmittel die 
eherne Schlange. Als die beiden amoriti- 
schen Könige Sihon und 0 g  das Volk an- 
griffen, wurden sie von Israel vernichtend 
geschlagen. 

rück. Als Balak noch geehrtere Fürsten 
mit dem Versprechen großer Ehrung und 
ansehnlicher Belohnung zu Bileam sand- 
te, gab dieser sich den frommen An- 
schein, als wollte er nur das tun, was 
Gott ihm sagte. Nachts kam Gott erneut 
zu Bileam und sagte ihm, dass er mit 
den Boten gehen, aber nur das sagen 
solle, was Er ihm ausdrücklich gebieten 
würde. Hatte Gott seine Meinung geän- 
dert? Durchaus nicht. Gott hatte Bileam 
bei der ersten Erscheinung deutlich ge- 
sagt, dass er nicht hinziehen sollte. Dann 
ließ Er ihn doch ziehen, weil Er sein Volk 
durch diesen bösen Propheten segnen 
wollte. Gottes Handeln in diesem Kapitel 
zeigt uns, dass wir uns vor der Macht 
des Feindes nicht zu fürchten brauchen. 
Gott ist mächtig, die bösen Absichten der 
Menschen oder des Teufels in Segen für 
die Seinen zu verwandeln. 

Balak und Bileam 

Nun war die Wüstenreise abgeschlos- 
sen, und das Volk Israel lagerte sich in 
den Ebenen Moabs, östlich vom Jordan. 
Die Moabiter bekamen es mit der Angst 
zu tun, weil sie damit rechneten, dass 
Israel sie ebenfalls angreifen würde. Dar- 
aufhin sandte der moabitische König 
Balak Älteste nach Pethor am Euphrat, 
damit sie den berühmten Wahrsager' 
Bileam holten. Bileam war offensichtlich 
dafür bekannt, dass seine Flüche eintra- 
fen; so sollte er nun riac Volk Israel verflu- 
chen. Nachdem die Boten bei Bileam an- 
gekommen waren, erschien Gott ihm in 
der folgenden Nacht und verbot ihm, mit 
ihnen zu ziehen. Die moabitischen Für- 
sten machten sich auf den Rückweg und 
kamen unverrichteter Dinge zu Balak zu- 

Bileam war nicht etwa ein Prophet Gottes, 
wie es den Anschein haben könnte, sondern 
ein Okkultist (vgl. 24,l; Jos 13,22). 

... indem sie dem Weg Bileams 
nachfolgten, des Sohnes Bosors, 
der den Lohn der Ungerechtig- 
keit liebte. 

2. Pet 2,15 

Für Bileam gab es eine erschwerte Reise 
zu Balak. Gott kannte die boshaften Ab- 
sichten dieses Mannes (vgl. 2. Pet 2,15), 
deshalb entbrannte sein Zorn gegen ihn. 
Der Engel des HERRN stellte sich ihm in 
den Weg, was allerdings nur die Eselin 
sah, auf der Bileam ritt. Sie bog vom 
Weg ab ins Feld. Schließlich trat der En- 
gel des HERRN Bileam erneut in einem 
Hohlweg entgegen, so dass die Eselin 
beim Ausweichen Bileams Fuß gegen 
eine Mauer quetschte. Kurze Zeit später 
trat der Engel ihnen noch einmal in den 
Weg; nun legte sich die Eselin hin, und 
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I Bibelstudium: 4. Mose (IVI 

Bileam schlug auf sie ein. Plötzlich be- Volkes während der Wüstenreise! Gott 
gann die Eselin zu sprechen und stellte sah das Volk hier entsprechend seinem 
ihn zur Rede. Da öffnete Gott Bileam die Ratschluss. Beim dritten Mal ging Bileam 
Augen, so dass er den Engel des HERRN gar nicht erst auf Wahrsagerei aus, son- 
mit gezücktem Schwert sah. Auf die Zu- dern der Geist Gottes kam gleich über 
rechtweisung Bileams durch den Engel ihn. Er entfaltete eine Sicht von dem Volk 
sagte er: ,,Ich habe gesündigt, denn ich Israel, die an Epheser 1,6 erinnert, wo 
wusste nicht ..." War das ein aufrichtiges der Apostel Paulus von den Gläubigen 
Sündenbekenntnis? Sicherlich nicht. Was der Gnadenzeit schreibt: „begnadigt [o. 
für einen Weg hatte Bileam doch nun ein- angenehm gemacht] in dem Geliebten." 
geschlagen -armer Bileam! Der Zornesausbruch Balaks änderte an 

alledem nichts. Bileam musste abschlie- . 
ßend über die künftige Herrlichkeit des 

L Die Weissagungen Bileams Volkes Israel weissagen und das Gericht 

über einige andere lsrael feindlich gesinn- 
Nachdem Bileam zu Balak gekommen te Völker (Moab, Edom, Amalek, die 
war, versuchte dieser ihn viermal zu be- Keniter, Assyrien) ankündigen. Es fällt 
wegen, das Volk Israel von verschiede- auf, in welch passender Weise er in sei- 

nen Aussprüchen 
- jeweils verschiedene 

Namen Gottes ver- 
wendet: ,,Gottc', der 
,,HERR", der ,,Höch- 
ste", der,,Allmächtige". 

Es ist der Mühe wert, 
diese Prophezeiun- 
gen gründlich zu stu- 
dieren, die dieser Ok- 
kultist im Auftrag Got- 

nen Orten aus zu verfluchen (Kap. 23 tes aussprechen musste. Natürlich stand 
und 24). Dreimal musste Balak sieben hinter dem Versuch, das Volk zu verflu- 
Altäre bauen und insgesamt 7 junge Stie- chen und zugrunde zu richten, Satan, 
re und 7 Widder opfern. Zweimal ging doch was kann er schon ausrichten, 
Bileam auf Wahrsagerei aus, doch der wenn Gott es nicht zulässt? 
HERR legte beide Male ein Wort in seinen 
Mund. Statt das Volk zu verfluchen, 
musste er es segnen. Er wünschte, wie Der Götzendienstlsraels 
die Kinder lsrael einmal den Tod der 
Rechtschaffenen sterben zu können. Kaum war Bileam wieder in seine Heimat 

abgereist, verübte das Volk lsrael eine 
Können wir es begreifen, dass Gott beim schreckliche Sünde. Durch Hurerei und 
zweiten Mal durch Bileam verkündigen Götzendienst verband sich Israel mit den 
ließ, dass Er keinerlei Ungerechtigkeit Moabitern. Um den Hintergrund dieser 
und Unrecht unter dem Volk lsrael sah? - Ereignisse zu verstehen, werfen wir ei- 
und das trotz all der Verfehlungen des nen Blick auf Offenbarung 2,14: ,,Aber ich 



-. 

habe ein weniges gegen dich, dass du stamm Kapitel 1 Kapitel 26 Differenz 
solche dort hast, die die Lehre 
Bileams festhalten, der den Balak Ruben 46 500 43 730 - 2 770 

lehrte, einen Fallstrickvor die Söhne simeon 59 300 22 200 -37 100 

Israels zu legen, Götzenopfer zu es- Gad 45 650 40 500 - 5  150 
sen und Hurerei zu treiben" (vgl. 4. Mo Juda 74 600 76 500 + 1 900 

31 ,I 6). Bileam hatte also vor seiner Issaschar 54 400 64 300 + 9 900 

Abreise Balak einen Rat gegeben, wie I Sebulon 57 400 60 500 +3100 

h 
er dieses gesegnete Volk zur Sünde 40 500 32 500 - 8 000 

verleiten konnte. Der Götzendienst für Manasse 32 200 52 700 + 20 500 

die moabitische Gottheit Baal bestand Benjamin 35 400 45 600 + 10200 

zum Teil aus Fruchtbarkeitsriten, der Dan 62 700 64 400 + 1 700 

sog. Tempelprostitution. Gott ordnete Ase, 41 500 53 400 + 11 900 
das Erhängen aller führenden Männer Naphtali 53 400 45 400 - 8 000 ' 

des Volkes an. Als ein Israelit, Simri, 
sogar eine midianitische Frau in das Summen 603 550 601 730 - 1820 

Lager Israels und in sein Zelt mit- Levi 22 100 23 000 +9oo 1 brachte, nahm ein Enkel Aarons, 
Pinehas, einen Speer, folgte ihnen und 
erstach beide im Zelt. Die ausgebroche- sitz nehmen würde. Daher sollte nun eine 
ne Plage kam in diesem Augenblick zum erneute Zählung stattfinden, und zwar 
Still~tand.~ Gott gab Pinehas eine beson- wieder aller Männer über 20 Jahren (Kap. 
dere Verheißung; er wurde nach dem Tod 26). Bei der Erwähnung des Stammes 
seines Vaters Eleasar Hoherpriester in Ruben wird besonders auf den Aufstand 
Israel (vgl. Rich 20,27.28). Korahs hingewiesen, aber auch auf die 

Gnade, die den Söhnen Korahs zuteil 
wurde. - Der Stamm Simeon hatte große 

Die erneute Zählung der Stämme B Verluste. Hat wohl die Sünde und die an- 
schließende Plage in Kapitel 25 dazu bei- 

Der Augenblick kam näher, wo das Volk getragen? - Den einzelnen Stämmen 
das verheißene Land betreten und in Be- sollte das Erbteil entsprechend ihrer Grö- 

ße zugeteilt werden. -Das Kapitel 
In 1. Korinther 10,8 heißt es: „Lasst uns schließt mit dem Hinweis darauf, dass 

auch nicht Hurerei treiben, wie einige von alle Männer, die zu Beginn der Wüsten- 
ihnen Hurerei trieben, und es fielen an einem reise über 20 Jahre alt waren. in der Wü- 
Tag dreiundzwanzigtausend." Hier in 4. Mose ste gestorben waren, mit Ausnahme von 
25.8 ist jedoch von 24 000 Toten die Rede. 
Manche Ausleger glauben, dass es sich in Kaleb und Josua. Sie waren leuchtende 
beiden Stellen um dasselbe Ereianis handelt des Glaubens! 
und dass es sich bei den in 1. ~orinther 10 
fehlenden 1 000 Personen um solche handelt, Im Blick auf die Verteilung des Landes 
die an einem anderen Tag umgekommen sind. entstand eine Frage, weil Zelophchad, ein 
Andere wieder denken, dass Paulus an die 
wegen des goldenen Kalbes Getöteten denkt Mann aus dem Stamm Manassel gestor- 
(2. Mo 32). Dort ist allerdings von 3 000 Mann ben war, männliche Nachkommen 
die Rede (V. 28), die durch das Schwert der zu hinterlassen (Kap. 27,l-11). Die fünf 
Leviten umkamen. Die restlichen 23 000 seien Töchter wollten aber gern ein Erbteil ha- 
möglicherweise durch die später erwähnte ben, und SO kamen sie ZU Mose. Mose 
Plage Gottes umgekommen (V. 35). 
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legte diese trage dem HERRN vor, bekam Darbringung der täglichen undfesc 
dazu die entsprechende Antwort und zu- täglichen Opfer I 

gleich Anweisungen, was zu geschehen 
hatte, wenn jemand künftig ohne einen Kapitel 28 beginnt mit den Worten Gottes 
Sohn oder sogar kinderlos sterben wür- an Mose: ,,Meine Opfergabe, meine Spei- 
de. Sicher war für Gott das Verlangen der se zu meinen Feueropfern, mir zum lieb- 
Töchter Zelophchads wohlgefällig, so wie lichen Geruch, sollt ihr achthaben mir 
Er auch heute Freude daran hat, wenn darzubringen zu ihrer bestimmten Zeit." 
wir Interesse an unserem Erbe, den Gott wünschte die Anbetung seines Vol- 
himmlischen Örtern mit ihren geistlichen kes (vgl. Joh 4,23). Wir gehen hier nicht 
Segnungen, haben. näher auf die verschiedenen Opfer und 

Anlässe ein, weil das bereits in Heft 8/96, 
S. 17-1 9, geschehen ist. Wir fassen die 

Josua wirdzum Nachfolger Moses Opfer in nebenstehender Übersicht zu- 
eingesem sammen (die zusätzlichen Speisopfer 

und Trankopfer sind nicht aufgeführt). 
Obwohl Mose noch kurze P 

Zeit unter dem Volk bleiben Die verschiedenen Opfer in 4. Mose 28 und 29 

sollte und einen wichtigen 
Dienst zu erfüllen hatte, kam 
nun doch der Augenblick, wo 
er einen Nachfolger für sich 
bestimmen sollte. Gott nann- 
te ihm erneut den Grund, 
warum er selbst das Land 
nicht betreten würde. Mose 

Anlass Opfer 
Täglich - 28.1-8 Morgens und abends jeweils ein Lamm als Brandopfer 
[vgi. 2. Mo 29.38-42) 

Sabbat - 28,9.10 2 Lämmer 
(vgl. 3. Mo 23.3) 

Monatlicher Neumond 2 Jungstiere, 1 Widder, 7 Lämmer, 1 Ziegenbock als 
- 28,ll-15 Sündopfer 

Passah - 28,16 Passahlamm pro Familie 
(vgl. 3. Mo 23,5) 

nicht in Selbstmitleid, Ungesäuerte Brote 
2 Jungstiere. 1 Widder, 7 Lämmer, 1 Ziegenbock als 

- 28,17-25 Sündopfer (tägliche Darbringung) 
sondern bat Gott um einen (v,I. 3. 23,643) I 
Mann. der vor dem Volk aus- Erstlingsgarbe - 28,2611 Lamm I 
und einziehen sollte. Bei die- 3. 23,9-14) 

Pfingsten - 28,26-31 1 (2) Jungstier(e), 2 (I), Widder, 7 Lämmer, (2 Lämmer Gelegenheit 'Prach er ( V  3 Mo 2315-21) als Friedensopfer), Ziegenbock als Sündopfer 
die schönen ndamit Posaunenhail - 29,l-6 1 Jungstier, 1 Widder, 7 Lämmer, 1 Ziegenbock als 

die Gemeinde des HERRN (v~I.  3. MO 23,22-25) Sündopfer 

nicht sei wie Schafe, die kei- " y n g s t a g  - I Jungstier I Widder, 7 Lämmer I Ziegenbock als 
Sündopfer; zusätzlich nach 3. Mose 16: 1 Jungstier als 

nen Hirten haben.''3- Josua („I. 3. MO 16.1-28; Sündopfer für Aaron und sein Haus, I Widder als 

1 1 als Sündopfer 
II 

P- 
P - - 

War der geeignete Mann, das 23326-32) 

Volk ins Land ZU führen, I 

denn er hatte sich auf v/e~fa- Laubhüttenfest - 

Weise dafür als ::;?Lo 23,33- 
qualifiziert e ~ i e s e n . ~  36.39.43) 

Wir sehen hier bei Mose eine Gesinnung, Alle diese Opfer sind für uns Hinweise 
wie wir sie auch später bei dem Herrn Jesus auf das einmalige, in SeinerTragweite für 
finden (vgl. Mt 9,36; Mk 6,34). uns niemals zu erschöpfende Werk der 

Vergleiche dazu 2. Mo 17,8-10; 24,13; Hingabe Jesu Christi. Wollen wir Gott 
33,ll; 4. Mo 11,29.29; 14,30.38 W 

13 Jungstiere, 2 Widder, Y4 Lämmer, 1 Ziegenbock als 
Sündopfer (bis zum 7. Tag reduzierte sich die Anzahl 
der Jungstiere jeweils um einen auf 7 am 7. Tag) - Am 
E .  Tag: I Jungstier. I Widder, 7 Lämmer, I Ziegenbock 

Brandopfer, 2 Ziegenböcke als Sündopfer für die 
Gemeinde, 1 Widder als Brandopfer, 1 Ziegenbock als 
Asasel. der in die Wüste aeschicM wurde I 



nicht immer wieder dankbar fCir deses 
Werk preisen und Ihm von unserem 
geistlichen und irdischen Besitz etwas 
mitteilen (Heb 13,15)? Wird das Volk im 
Land Gott all die Opfer zur jeweiligen Zeit 
darbringen? 

Die Einhaltung von Gelübden 

Wenn ein Mann Gott ein Gelübde - ein 
bestimmtes Versprechen - gab, musste 
er es unbedingt einhalten (Kap. 30). Hier 
wird nicht gesagt, worin ein solches Ge- 
lübde bestand, sondern dass Gott auf 
seiner Erfüllung bestand. Hast du Gott 
auch schon einmal ein Versprechen ge- 
geben, das du bis heute nicht eingelöst 
hast, so beispielsweise: ,,Herr, ich will Dir 
dienen!"? Dann solltest du heute damit 
beginnen, es zu erfüllen. 

Es gab Fälle, wo das Gelübde erst wirk- 
sam wurde, wenn der Vater oder Ehe- 
mann es bestätigte. Eine Witwe musste 
ihr Gelübde jedoch in jedem Fall einhalten. 

- Rache der Kinder lsraelan den Midia- 

Das sollte Moses letzte Aufgabe sein: 
Anweisungen für einen Krieg gegen die 

I Midianiter zu erteilen (Kap. 31). Die Ursa- 
che war sicher ihre Rolle, die sie bei der 
Sünde des Volkes in Kapitel 25 gespielt 
ihatten. Nicht Josua, sondern Pinehas, 
der so entschieden gegen die Sünde auf- 
getreten war, sollte das Kriegsheer an- 
führen, das aus 12 000 Soldaten be- 
stand, je 1000 aus einem Stamm. Alle 
midianitischen Soldaten kamen in diesem 
Kampf um5, unter ihnen auch der böse 

Prophet Bileam - er starb alles andere 
als den „Tod der Rechtschaffenen" (23, 
10). Eine große Menge an Menschen, 
Vieh und Beute wurde geraubt. Als Mose 
die vielen Midianitinnen sah, die ja an der 
Verführung der Kinder Israel beteiligt ge- 
wesen waren, wurde er zornig und be- 
fahl, dass alle außer den unberührten 
Mädchen getötet werden sollten. Wegen 
der Berührung der Toten durften die Sol- 
daten erst nach der entsprechenden Rei- 
nigung (4. Mo 19) wieder ins Lager zu- 
rückkehren. Schließlich ordnete Mose an, 
dass die gesamte Beute verteilt und ein 
Teil dem HERRN dargebracht werden soll- 
te. Bei der Zählung der israelitischen Sol- 
daten stellte sich heraus, dass kein einzi- 
gerfehlte (V. 49). Aus Dankbarkeit dafür 
brachten die Heerobersten eine große 
Opfergabe dar: Gold im Wert von einigen 
Millionen Mark. Dieser Schatz fand einen 
Platz im Heiligtum. 

Die Verteilung dar nrtinrrlsnlsnrlmc sn 

die 2% Stämme 

In Kapitel 32 finden wir den Wunsch der 
beiden Stämme Ruben und Gad, wegen 
ihres vielen Viehes das fruchtbare Ost- 
jordanland in Besitz nehmen zu dürfen, 
das die Kinder Israel von den amoriti- 
schen Königen Og und Sihon erobert hat- 
ten (vgl. Kap. 21,21-35). Mose befürchte- 
te, dass die beiden Stämme das restliche 
Volk davon abhalten könnten, das Land 
Kanaan in Besitz zu nehmen. Er ge- 
brauchte sogar die harten Worte: „Und 
siehe, ihr seid aufgestanden an eurer Vä- 
ter Statt, eine Brut von sündigen Män- 
nern, um die Glut des Zornes des HERRN 
gegen Israel noch zu mehren" (V. 14). Als 
er dann aber erfuhr, dass sie bereit wa- 

Fünf midianitische Könige wurden getötet. 
Später finden wir wieder Midianiter (Rich 6 bis 
8). Entweder handelt es sich hier um andere 

Geschlechter oder aber um Nachkommen der 
Midianiter, die bei diesem Kampf entkamen. 
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Bibelstudium: 4. Mose (IVI- 

und ist ein eindrucksvolles Vorbild für je- 
zu beteiligen, stimmte er ihrem Plan zu den Diener Gottes, der in schwierigen 
und wies ihnen die eroberten Länder Lagen dem Volk Gottes dient. 
Gilead und Basan als Besitztum zu. ' 

Am Schluss Die Reisestationen in 
Nun erfahren wir noch, dass die Hälfte von Kapitel 33 der Wüste 
des Stammes Manasse sich den beiden gab Gott durch ,,. OrtlBibelctelle 
Stämmen Ruben und Gad angeschlos- Mose sehr 

5 Raemses(2.Mol.11; 12.37) 
Sen hatte. Diesen insgesamt 2% Stäm- wichtige Anwei- su~om(2. ~ 0 1 2 . 3 7 - ~ m . 6 ;  1W.7) 

men war ihr Reichtum wichtiger als das sungen an das 6 ~mam(z.~013.x~)  

Wohnen im verheißenen Land. Gibt es Volk im Blick 7 Pi-Hachimlh (6aakZephon)-(2. Mo 14.2) 

8 Rdec Meer (Cdilfmeer) 

nicht manche Christen, für die irdischer auf die Besitz- wüste ~m~ (su~)-(z. MO 15.22) 

Reichtum und Vorwärtskommen im Le- nahme des 9 
Maia (2. Mo 15.23) 

Elim (2. Mo 15.m 

ben wichtiger ist als ihr eigentlicher Be- Landes: Sie 10 SchiHrneer (RMSS Meer) 

sitz, der Bereich der ,himmlischen alle Be- fl WweSin(2.Mo16.1) 

12 m 
Örter", wo sie jetzt schon gesegnet sind wohner restlos 13 AM 

mit jeder „geistlichen Segnung" (Eph 1, austreiben und R"ph"fm(2. ~ 0 1 7 ~ 1 )  
15 WkteSinai(2.Mol9.1) 

3)? Wenn Gott uns Christen heutzutage ihre Götzenbil- 16 m ~ H ~ ~ ( 4 . M o l i . ~ )  

auch manche irdischen Segnungen der und Kult- 17 HazeroIh (4. Mo 1135) 

18 R i m a  
schenkt, so sind sie doch nicht unsere stätten zerstö- lg RmmmpeEz 

eigentlichen Segnungen. Kennst du deine ren. Dann soll- = - 
ten sie das 21 Rissa 

,,himmlischen" Segnungen, wie Paulua - 72 ~ 
sie in dem einzigartigen Brief an die Land in Besitz B wschepher 

Epheser beschrieben hat? Hast du sie nehmen und 24 Harada 

a ~aldieböl 

schon für dich selbst in Besitz genom- durch das Los ;s ~ r n  
men (vgl. Jos 1,3)? jenach Größe 

des Stammes ( 3 H- 

Rückblick auf die verschiedenen Sta- 
tionen der Wüstenreise 

Kapitel 33 bietet uns eine Aufzählung der 
einzelnen Stationen der Wüstenreise. Sie 
sind nebenstehend in einer Tabelle 
zusammengefasst. Viele dieser Orte fin- 
den wir sonst nicht in den Büchern Mose. 
Eine Reihe von Orten lässt sich heute 
nicht mehr identifizieren. Andere Orte 
hingegen wecken Erinnerungen an Got- 
tes treue Fürsorge, andere wieder an das 
Versagen des Volkes. Ist es nicht trotz 
allem ein Wunder, dass Gott dieses gro- 
ße Volk mehrere Jahrzehnte treu geführt 
hat? Und wie treu hat Mose seinen Dienst 
erfüllt (vgl. Heb 3,2). Er gehört zu den 
großen Männern des Alten Testaments 

verteilen. Wür- 31 M""m 
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Josua erfahren, 
diesem Befehl 
Gottes nicht gehorsam. Im Buch der 
Richter werden Zeiten beschrieben, wo 
diese Feinde sogar über das Volk Gottes 
herrschten. 



Die Grenzen des verheißenen Lande 

In Kapitel 34 werden nun die Grenzen des 
Landes Kanaan aufgeführt und der Hohe- 
priester Eleasar und Josua, der künftige 
Führer des Volkes, dazu bestimmt, das 
Land zum Erbe an die 9% Stämme zu 
verteilen; dabei sollten Fürsten der einzel- 
nen Stämme, die am Ende des Kapitels 
mit Namen genannt werden, behilflich 
sein. 

Die Aufteilung des Landes an die 
einzelnen Stämme 
0 Bmnnen Verlag Gießen 

Die Levitenstäd' - rnd die Freistädte 
für Totschläger 

Weitere Anweisungen zur Aufteilung des 
Landes finden wir in Kapitel 35. Die Levi- 
ten sollten kein eigenes Erbteil bekom- 
men, sondern in 48 Städten wohnen, die 
über das ganze Land verteilt waren. Die 
Anzahl der Städte pro Stamm sollte der 
Größe des jeweiligen Erbteils entspre- 
chen; zu jeder Stadt gehörte entspre- 
chendes Weideland. Außerdem sollten 
davon 6 Städte als Zufluchtsstädte die- 
nen, drei davon sollten im Ostjordanland 

und drei im 
Westjordanland liegen. 
Diese Städte sollten Tot- 
schlägern als Zufluchts- 
ort vor dem Bluträcher 
dienen. 

Hier wird deutlich zwi- 
schen einem Mörder 
und einem Totschläger 
unterschieden. Jemand 
galt als Mörder, wenn er 
einen anderen vorsätz- 
lich umbrachte; ein Tot- 
schläger hingegen hatte 
einen Menschen aus 
Versehen getötet. Ein 
Mörder musste in jedem 
Fall sterben, es gab kei- 
nerlei Möglichkeit, seine 
Sünde zu sühnen, z. B. 
durch Zahlung eines 
Lösegelds. Ein Totschlä- 
ger konnte vor dem Blut- 

zur Familie des Getöteten. 
Er übernahm die Aufgabe, 
den Getöteten zu rächen 
(vgl. 1. Mo 9,5.6; 5. Mo 
19,6.12). 

Zeitschrift 
fürjunge 

Chnsten 



Bibelstudium: 4. Mose (Nb 
fluchtsstädte fliehen, durfte aber den Be- Zelophchads nur jemand aus dem eige- 
reich der Stadt nicht verlassen. Tat er das nen Stamm heiraten sollten, so dass das 
doch, konnte der Bluträcher ihn straffrei Erbe diesem Stamm erhalten blieb. Auf 
erschlagen. Es gab jedoch eine Möglich- dieses Wort hin heirateten sie später die 
keit, dass ein Totschläger freikommen Söhne ihrer Onkel. 
konnte: wenn der Hohepriester starb. 
Darin sehen wir einen Hinweis auf den Das 4. Buches Mose schließt mit den 
Tod des Herrn Jesus: Als das Volk lsrael Worten: „Das sind die Gebote und die 
seinen Messias ans Kreuz brachte, bete- Rechte, welche der HERR in den Ebenen 
te der Herr Jesus für seine Feinde: ,,Vater, Moabs, am Jordan von Jericho, den Kin- 
vergib ihnen, denn sie wissen nicht, was dern lsrael durch Mose geboten hat." Das 
sie tun" (Lk 23,34). Der Tod dieses ,,gro- war nicht nur für die Kinder lsrael damals 
ßen Hohenpriesters" bot den ,,Totschlä- ein wichtiger Hinweis, sondern ist es 
gern" zugleich die Möglichkeit, frei auszu- 
gehen. Viele aus dem Volk lsrael haben 
damals Gebrauch davon gemacht, indem 
der Glaube an das Blut des Messias sie 
errettete. 

Das Erbe von verheirateten Töchtern m 

Das 4. Buch Mose endet mit der Behand- 
lung einer Frage, die die Häupter der Vä- 
ter vom Geschlecht der Söhne Gileads 
aus dem Stamm Manasse, wozu auch 
die Töchter Zelophchads gehörten (vgl. 
Kap. 27,l-II), an Mose und die Fürsten 
der Kinder lsrael richteten. Es konnte ja 
künftig geschehen, dass Jungfrauen ei- 

Gib uns ein Eigentum 
unter den Brüdern 
unseres Vaters! 

auch für uns heute: Dieses Buch gehört 
zu den ausdrücklichen Worten Gottes an 
sein Volk. Wir tun gut daran, diesen Teil 
der Heiligen Schrift weiterhin intensiv zu 
erforschen. Auch für dieses Buch gilt: 
,,Alle Schrift ist von Gott eingegeben und 
nützlich zur Lehre, zur Überführung, zur 
Zurechtweisung, zur Unterweisung in der 
Gerechtigkeit, damit der Mensch Gottes 
vollkommen sei, zu jedem guten Werk 
völlig geschickt" (2. Tim 3,16.17). 

Wemer Mücher 
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emnfehle euch aber 

Was sagt die Bibel über Frauendienste? 

E s besteht kein Zweifel daran. dass 
unsere Schwestern hervorragende Möglich- 
keiten haben, in dem ihnen von Gott zuge- 
wiesenen Bereich dem Herm zu dienen. 
Wir wollen uns in diesem Aufsatz einmal 
mit den Schwestern und ihren Möglichkei- 
ten, Gott zu dienen, befassen. 

Schwestern haben nicht nur Aufgaben im 
häuslichen Bereich. Ihre Aufgabenfelder 
sind weit gesteckt und können von dem 
Herrn auf einzigartige Weise benutzt wer- 
den. Durch das Gebet von Frauen sind 
Erweckungen entstanden. Frauen haben 
auf Missionsfeldem oft außerordentlichen 
Mut und eine gewaltige Ausdauer bewie- 
sen. Oft haben die Männer, die unter dem 
Volk Gottes etwas bewegten, gottesfürchti- 
ge Mütter gehabt. Denken wir nur an die 
gottesfürchtigen Könige in Juda. 

Als Brüder sollten wir täglich für unsere 
Frauen und Mütter danken, ja, wir sollten 
Gott für die vielen gesegneten Dienste von 
Frauen danken, die für den Herrn und im 
Herm arbeiteten und arbeiten. Auf jeden 
Fall kann ich heute nur dem Herrn dank- 
bar sein, dass meine Mutter mich sehr früh 
zur Gottesfurcht erzogen hat und mir den 

Wert des Wortes Gottes und 

ßerordentlich wichtigen Dienst an jünge- 
ren Frauen haben. In Titus 2,3 wird gesagt, 
dass die älteren Frauen „nicht verleumde- 
risch, nicht Sklavinnen von vielem Wein", 
sondern ,,Lehrerinnen des Guten" sein sol- 
len, „damit sie die jungen Frauen untenuei- 
Sen, ihre Männer zu lieben, ihre Kinder zu 
lieben, besonnen, keusch, mit häuslichen 
Arbeiten beschäftigt, gütig, den eigenen 
Männem unterwürfig zu sein, damit das 
Wort Gottes nicht verlästert werde." 

Unsere älteren Schwestern haben also au- 
ßerordentlich wichtige Aufgaben. Viele 
Probleme könnten im Keim erstickt wer- 
den, wenn sie solche Aufgaben wahrneh- 
men würden. Das Wort „unterweisen" be- 
deutet übrigens nicht im eigentlichen Sinn 
„lehrenc', sondern „anleiten". Sicher ist es 
so, dass junge Frauen natürlich auch gerne 
das Vorbild älterer Schwestern betrachten 
möchten. 

2. Den verheirateten Frauen, 
die Kinder haben, obliegt es 
zunächst, ihren Männern gute 
Ehefrauen zu sein, ihnen un- 
tergeordnet zu sein (trotz völlig 
konträrer Auffassungen in un- 

serer Gesellschaft), ihre Kinder zu lieben, 
ja, alles zu tun, um sie zum Herrn zu füh- 
ren. Dann sollen sie im Bereich des Haus- 
halts umsichtig sein (vgl. Tit 2,4.5). Eine 
liebende Ehefrau und Mutter kann einfach 
in der Familie nicht ersetzt werden. Oft 


